
Buchbesprechungen

MARTIN LUTHERS FABELN UN  , SPRICHWÖRTER/ ein1ge Jahre später habe Luther 1es überwun-
miıt FEinl und Komm. hrsg. VO  - Reinhard ith- den 1U se1 der Plan einer dreiteiligen Fabel
I1L1aT. Insel, 1989 247 I1., Faks Se. .1 a9- sammlung anvısılert, die ZuUuEerSt die wichtige Er-
schenbuch; 1094 fahrungen des Gemeinschaftslebens tradieren-

de Fabeln, dann die mehr kunstvollen un! WIt-
Dieses Taschenbuch vereinigt Luthers Asopbe- zıgen Fabeln und schließlich die nicht weıter
arbeitung, se1ne Übersetzungen alttestamentli- definierten »reliquae« enthalten sollte. Der
her SOW1e selbstertfundene bzw. nach bereits Sprachgebrauch VO »Beginn« und der »Über-
bekannten Stoftffen neuerzählte Fabeln, azu e1- windung« der »Pädagogisierung der Fabel« SUu$-

Auswahl VO  5 Fabeln und Tiervergleichen aAaus gerlert doch wohl stark ıne 1 Vorhinein
den Tischreden un! CxXte Luthers Fabel: AaNSCHOINMECNC, durchlautende Entwicklungsli-
theorie mıiıt se1INer Sprichwörtersammlung. Der n1ıe in Luthers Fabelverständnis. Nicht I11UI die
Hrsg begründet se1ine Entscheidung, erstmals 7zweılıte groißse Schulschrift Luthers fallt iın das
Fabeln und Sprichwörtersammlung INmMen 3 Der Zeitpunkt markiert uch einen
ın einem Band edieren, mıiıt der Notwendig- gewl1ssen Abschnitt in Luthers Bemühen, den
keit der vergleichenden Lektüre beider (:attun- durch die 1527 einzusetzenden Vısıtationen
SCHL Eiınerseits diene das Sprichwort dem Ver- landesweit stimulierten Gemeindeaufbau
staändnis der Asopbearbeitung, andererseits be ihm gehört das allgemeine Bildungsanliegen 1m
schäftigte sich Luther lebenslang mıit Theorie Blick auf den kirchlichen, weltlichen un:! häus-
und praktischer Anwendung der Fabel 1n ede lichen Bereich untrennbar hinzu mıiıt solchen
und Schrift. Soll damit der Liıteraturwissen- Werken W1€e einNnem Gesangbuch, der Neuaufkla-
schaft eın Impuls gegeben werden, bestätigt C des Betbüchleins, den Katechismen un! ben
schon e1in flüchtiger Durchgang durch die lex- uch mıt einem »gerein1ıgten Asop« nNter-
t ‘J dais gerade ın bezug auf Luthers Reiche-, tutzen eNaUSO w1e 1m Vorwort ZUT Asopbe-
egımenten- und Ständevorstellung und deren arbeitung der politisch relevante Stellenwert
volkstümliche Vermittlung, ein1ges Material der Fabel thematisiert wird, geht der fragmenta-
bereitsteht, das uch Theologen stärker interes- rische Fabelplan ein1ge Jahre spater auf das Bil-
sıeren kann, denen der Hrsg nıicht Sanz Un:- dungsanliegen ein. Handelt sich vielleicht
recht bescheinigt, diesen 'eil von Luthers Werk doch her das Einbringen der Fabel ın VCI-
bisher weitgehend ausgespart haben schiedene Lebensbereiche unterschiedlichen

Im sehr ausführlichen Vorwort und 1m Kom- Zeıten als den einem Punkt einer vorgeb-
mentarteil finden sich Aussagen, denen nach- lich linearen Entwicklung favorisierten und
zugehen sich ebentfalls lohnen dürtfte: Das ahr ann wieder zurückgenommenen Versuch el-
1530 bezeichne mıt der Asopbearbeitung den 11CI »Pädagogisierung der Fabel«? Mu(ßte nicht
Versuch einer »Pädagogisierung der Fabel«, für den Schulgebrauch bzw. für die Kinderlehre
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1mM Hause der politische Aspekt der Fabel, der ensind die ftaksimilierten Blätter mıt
doch das Fassungsvermögen der Adressaten 61 - Luthers eigenhändiger Niederschrift der Asop-
heblich überstieg, zunächst hintangestellt WEeOI- bearbeitung. An ihnen wird jedoch zugleich
den? Vielleicht sollte INnan lieber VO  - Luthers eutlic. da das Taschenbuchformat .Tenzen
Vorhaben sprechen, die Fabel 5dl1Z gezielt als Wer Textvergleiche anstellen möchte,
Mittel der Pädagogik, namlich 1n bezug auf die sollte ıne Lupe dabeihaben.
Vermittlung VO  - Weltweisheit, einsetzen
wollen, eın Vorhaben, das allerdings 1530 auf Le1ipz1g Schönbach Michael eyer
der Coburg 11UTI ein Versuch blieb

Dıie Fabeln Luthers Sind mıiıt fast Seiıten
schr ausführlich kommentiert, den ateinıi- ÜUÜLRICH ÄSENDORF: Die Theologie Luthers nach
schen Stücken sind Übersetzungen beigegeben. seinen Predigten. O V& 1988 435
Dazu kommen Luthers Vorlagen: die Fabelbear-
beitung Heinrich Steinhöwels SOWI1E der azu- »[Jas Wahre ist das (sanze.« In diesem SCIN Z1-
gehörige lateinische TexXt,; den Luther nach- lerten Hegelwort sieht Asendorf die ntentlio0-
weislich uch benutzte (1 7) Gerade diese e1ga- LLIC  - seINES Buches auf den Punkt SC-
ben ermöglichen C Luthers Übersetzungstheo- bracht: Er will die sich ın den Predigten manite-
r1e und -prax1ıs uch der Gattung Fabel nach- stierende Theologie Luthers in »ihrer (sanzeıt
zuvollziehen. Neben diesem grofßzügigen Um: begreifen« Bı Und WILL, W as nıcht dassel-
Sang mi1t Texten und Erläuterungen nımmt sich be 1st, die »kompendiöse 1!} Art« vieler L-
der (auch nicht vollständige| Abdruck der therpredigten darstellen, die jeweils »1N L1UCE

Sprichwörtersammlung nach y JL WAa!: das (GGanze selner Theologie 1n sich enthalten«
armlich au  n Reichlich wel Seiten Kommentar DAST
für die 459 abgedruckten orte ın rtrühneu: Was daraus geworden ist‘ Eine schr umfäng-
hochdeutscher, s An mıit Lateın vermischter liche, immense Fleißarbeit, deren INnan,
Sprache, sind nicht Es leuchtet CIn da{ß$ gleich 11, dennoch nicht froh werden
selbst iıne Auswahl AaUus der großen Kommen:- kann Das liegt nicht 1Ur Stil, obwohl der
tıerung VON INs Thiele den Rahmen dieser den Leser gewifß ein1ge Mühe kostet: oft stolpert
Edition gESPrIENgEL haben würde. och sollte für 11a über Formulierungen, VON denen InNnan
1ıne Neuauflage des schr gut gearbeiteten nicht weiß, ob Inan sS1e als gespreizt der 11UT als
und systematisch autbereiteten Buches ;1WO- ungeschickt empfinden soll DiIie methodischen
SCH werden, einen Kompromi(fß zwischen den und materialen Bedenken indes wlegen schwe-
Extremen finden, Iso twa 1ne neuhoch- TG
deutsche Übersetzung der Sprichwörter 1m Pe- Da{fß gerade 1n Luthers Denken die Teile
tiıtdruck beizugeben. das (;anze repraäsentlieren, i1st ıne 1ın der Tat

Den Fabeln sind IAlustrationen 4AUsSs dem nicht bestreitende lgenart seliner Theologie.
INeT Asop SOWI1e zeitgenössische Arbeiten, VOT Diese ungeheure Komplexität der Predigten Lu-
allem VO  D Lucas Cranach d A beigegeben, die thers hätte sich wohl ehesten 1n der zugleich
sich insgesamt gut ZU ext rügen. Von den intensiven und extensiven Analyse ein1iger aus-
Te1 Kurfürsten allerdings, die die Fabel VO gewählter Predigtbeispiele darstellen lassen.
»Abgott Sauf« schmücken 100) 1st ohl 11UT Stattdessen betont Asendortf immer wieder, S
der dritte, Johann Friedrich der Grofßmütige, ein stematisch vorgehen wollen, da doch w1e
ausgesprochener „»Saufaus« SCWESCNH. Allemal soll man’s verstehen? »die Systematik Lu-
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